
Ohne Extrawurst bestanden
Kreuzlinger Lirind Krasniqi schloss bei der Häberlin Architekten AG erfolgreich seine Lehre ab - zum Erstaunen aller

Von Desirée Müller

Lirind ist frischgebackener
Fachmann Betriebunterhalt
EFZ. Was für manche kein
Grund zum «Ausflippen» ist,
bedeutet für den Kreuzlinger
die Welt. Er erzählt, warum der
Abschluss Lirinds Leben verän-
derte.

Kreuzlingen Lirind Krasniqi sitzt
strahlend am hölzernen Tisch im
GartenvonseinemChefYvesHäber-
lin, wippt mit den Füssen und steht
schnell auf um diesen zu begrüs-
sen, als der Geschäftsleiter mit Glä-
sern und einer Flasche Wasser auf
ihn zukommt. Die beiden Männer
kennen sich seit gut sechs Jahren,
beim ersten Treffen hatte der dama-
lige Schulabgänger am Ekkharthof
nicht viel zu lachen. Und jetzt hält
er sein Lehrabschlusszeugnis in der
Hand. Niemand hätte damals ge-
dacht, dass sich sein Leben um 180
Grad ändern wird.

Anders als die Anderen
«Ich hatte immer das Gefühl, nicht
am richtigen Platz zu sein, dass ich
mehr kann», erzählt Lirind. Und
doch wurde er nach einem Test im
Kindergarten als Schüler mit einer
Lernschwäche eingestuft und in der
Sonderschulklasse des Ekkharthofs
unterrichtet. Wer einen Intelligenz-
quotient von unter 70 aufweist, kann
die IV beantragen. Und so absolvier-
te Lirind die Schulzeit in der Leng-
wiler Institution statt in der Volks-
schule. «Mir war bewusst, dass es
gar unmöglich sein wird, ohne regu-
lären Schulabschluss eine Lehrstel-
le zu finden.» Und kurz vor dem En-
de der Schulzeit wurde ein neuer IQ-
Test angefordert. Ein IQ von 85 wur-
de festgestellt, die IV-Beiträge wur-
den gestrichen und Lirind stand oh-
ne berufliche Perspektive und finan-
zielle Unterstützung da. Die Häber-
lin Architekten AG in Müllheim gab
ihm aber die Chance Berufserfah-
rung im Betriebsunterhalt zu sam-
meln. Der junge Mann war ge-
schickt in technischenBelangen, en-
gagierte sich, kam kein einziges Mal
zu spät und machte sich im Team
durch seine fröhliche, loyale Art be-
liebt. Und so kam bei YvesHäberlin
der Gedanke auf, dass er dem fleis-
sigen Mitarbeiter die Möglichkeit zu
einer Ausbildung anbieten könnte.
Lirind startete nach zwei Jahren An-

stellung bei der Häberlin Architek-
ten AG eine Niederschwellige Aus-
bildung. Schnell wurde festgestellt,
dass Lirind das Potenzial zu mehr
hatte.SeinLehrerempfahleinWech-
sel zu einer regulären Ausbildung
mit EFZ Abschluss. Keine leichte
Aufgabe, wie sich herausstellte.
Lehrmeister und Lehrling in Spe
mussten so manche Hürde neh-
men, bis die Bewilligung erteilt wur-
de, dass Lirind trotz fehlendem
Schulabschluss die Ausbildung re-
gulär starten kann. Ohne Sonderbe-
handlung, mit dem gleichen Lern-

stoff und denselben Prüfungen wie
seine Schulkollegen. Endlich nor-
mal sein, das gefiel Lirind.

Der Held der Klasse
Der 24-jährige Kreuzlinger drückt
sich gewählt aus, hat ein gesundes
Selbstvertrauenundder«Fackel»be-
weist, dass er ohne Extrawurst die
3-jährige Ausbildung zum Fach-
mannBetriebsunterhalt EFZ (Eidge-
nössisches Fachzeugnis) bestanden
hat. Die Mitschüler, Lehrer und na-
türlichdasganzeHäberlin-Teamfie-
berten mit Lirind mit, unterstützten

ihn beim Lernen und feierten den
Lehrabgänger wie keinen anderen
in seinemJahrgang.DieLehrzeitwar
fordernd für ihn, die Ausbildung an-
spruchsvoll - auch für Schüler ohne
Lerndefizit. Von der Gartenpflege,
zur Instandhaltung von Heizungs-
undElektroinstallationenbis hin zur
professionellen Reinigung - in der
Praxis hatte der Lehrling nie Proble-
me, packte von Stunde eins mit an,
undverstanddieAbläufeschnell. «In
der Schule war es hingegen sehr
streng für mich, an den Wochenen-
den lernte ich intensiv und erkann-
te dann dank einem Input einesMit-
arbeitenden, dass ichmirDingebes-
ser verinnerlichen kann, wenn ich
sie sehe, statt lese.» Wie das Ver-
ständnis dafür, wie eine Heizung
funktioniert, bringt er als Beispiel.
Fortan half das Team Lirind dabei,
solche Prozesse aufzuzeichnen und
siehe da, es blieb in seinem Kopf.

Zukunft gesichert
Für beide Seitenwar die Lehrzeit be-
reichernd. «Wir hatten zuvor noch
nie einen Lehrling für den Betriebs-
unterhalt und mussten uns zuerst
über die Anforderungen an einen
Lehrbetrieb informieren, Lehrpläne
schreiben und so weiter», erzählt
Yves Häberlin. Und es kommt noch
besser: Lirind erhielt nach dem Ab-
schluss eine Festanstellung beim
Müllheimer Architekturbüro. Yves
klopft Lirind auf die Schulter und
sagt: «Und heute betreut dieser
Mann selbstständig mehrere Immo-
bilien, schreibt sich seinen Arbeits-
plan selbst, nimmt Reparaturen vor,
pflegt die Umgebungslandschaft
und organisiert wenn nötig Fach-
kräfte und koordiniert die Einsät-
ze».

Lirind Krasniqi schaut bescheiden
zu seinen Füssen und lächelt dank-
bar. «Ich bin immerwieder überwäl-
tigt über die Chance, welche mir ge-
geben wurde. Umso motivierter war
ich, mein Bestes zu geben und freue
mich riesigdarüber, dass icheswirk-
lich geschafft habe», sagt der frisch-
gebackene Lehrabgänger und at-
meterleichtertauf.DasBeispiel zeigt
auf, dass irgendwelche Normen und
zahlen gar nicht so aussagekräftig
sind, sondern der Mensch mit sei-
nen Absichten und seinen Träu-
men. Wenn er dann eine Chance er-
hält, ist man zu viel mehr fähig. So-
was soll auch andere motivieren.

Architekt Yves Häberlin und Lehrabgänger Lirind Krasniqi feiern seinen erfolgreichen Ab-
schluss. Desirée Müller


